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Auszubildende ins Victor Aim&Huber-Haus
nach Wernigerode

Am 17./18. Oktober 2013 lud der Fachausschuss „Beruf
liche Bildung und Personalentwicklung“ des Verbandes
Sächsischer Wohnungsgenossenschaften e. V. (VSWG) zu
den Tagen der Studenten und Auszubildenden ins Victor
Aim&Huber-Haus ein. Insgesamt 23 angehende lmmo
bilienkaufleute und Studenten folgten der Einladung und
reisten mit ihren Ausbildern nach Wernigerode, um Erfah
rungen auszutauschen und Netzwerke aufzubauen.
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gierigen Appetit der Stuzubis zu stillen.

Wir lernten den Harz von seiner schönsten Seite mit sei
nen typischen Wernigeröder Fachwerkhäusern kennen. Für
uns Azubis und Studenten ein regelrechter Augenschmaus
und die Gelegenheit schlecht hin, eine andere Facette der
Immobilienbranche kennen zu lernen — Wernigerode, ein
bedeutend attraktives, in den letzten 20 Jahren erfolgreich
saniertes Zentrum zum Wohnen. Besonders von Bedeutung
war für uns die Besichtigung des Wohnparks Ilsenburger
Straße. Ein neuer Wohnkomplex speziell ausgestattet für
ältere Bewohner der Altersklasse 70+. Die Wärmeversor
gung des Objektes mit Erdwärme, die elektronische Müll
schleuse und die vielen Überwachungsanlagen faszinierten
uns.

Die Stuzubis 2013

Zwei Berichte schildern die „Tage der Stuzubis“
aus Sicht einer Auszubildenden sowie eines Aus
bilders:

Stuzubis auf Victor Aim~ Hubers Spuren...
„Was du nicht allein vermagst, dazu verbinde dich
mit anderen, die das gleiche wollen“

Vom 17. bis 18. Oktober besuchten die Azubis und Stu
denten des 1. bis 2. Lehrjahres zur Immobilienkaufmann!
frau der sächsischen Genossenschaften die Stuzubitage in
Wernigerode.

Nach der Ankunft wurden die Stuzubis und ihre Ausbilder
herzlich von Frank Barth, dem Leiter des Victor Aim&Hu
ber-Hauses, welches dieses Jahr seinen 150. Geburtstag
feierte, begrüßt. Eine interessante Stadtführung bei herr
lichem Sonnenschein, mit anschließenden Vorträgen über
die Geschichte der Genossenschaft, der Unternehmensfor
men und einer informativen PowerPoint Präsentation des
Azubiprojektes „Beach Community“ rundete den Nach
mittag ab. Es konnten sehr viele Fragen gestellt und somit
so mancher geschichtlicher Horizont erweitert werden. Die
Gastfreundlichkeit im Huberhaus wurde sichtlich großge
schrieben. Es wurde alles unternommen, um den wissbe

Herr Christian Linde, Vorstand der Wernigeröder Wohnungsgenossen
schaft eG, begrüßt die Stuzubis im wohnpark

Zu guter letzt besuchten wir das Wellenhaus, einen mo
dern umgebauten Plattenbau, welcher beim Bundeswett
bewerb für Energetische Sanierung von Großwohnsied
lungen 1000+ eine Goldmedaille gewann. Die Idee der
„Welle“ war es, die strenge Sachlichkeit, aber auch Mono
tonie der 5-geschossigen Gebäude durch eine organische
Welle, welche die Topographie des Harzes auf das Gebiet
überträgt, aufzuheben. Die Energieoptimierung konnte
durch eine Außenwand-, Dach- und Kellerdämmung, durch
wärmetechnisch entkoppelte Balkone, luftdichte Gebäude-
hülle und einen Wärmebrückenzuschlag erreicht werden.
Optisch gesehen war die „Welle“ ebenfalls ein echter Hin
gucker mit seinen Dachterrassen, farblich gestalteten Bal
konen und hochwertig-schick ausgebauten Wohneinheiten.
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Wellenhaus der Gebäude- und Wohnungsbaugesellschaft Wernigero
de mbH

In den nächsten Jahren werden wir Stuzubis alle
Abteilungen und Fachbereiche unserer verschiedenen
Genossenschaften durchlaufen. Wir freuen uns, einen
neuen Lebensweg im kaufmännischen Bereich einschlagen
zu dürfen und diesen großen Vorteil der Genossenschaft
zu erleben. Alle Stuzubis möchten sich nochmals für den
schönen und äußerst interessanten Start in Wernigerode
bedanken. Der Dank gilt besonders denen, die uns diese
Reise ermöglichten. Vielen herzlichen Dank.

Sarah Tutzschky 5ächsische Wohnungsgenossen
schaft Chemnitz eG

Tage der Studenten und Azubis vom 17. bis 18.
Oktober 2013

Nach einer schönen und kurzweiligen Anreise durch
Sachsen und Sachsen-Anhalt, mit der Anfahrt in den Harz,
erreichten wir am frühen Nachmittag Wernigerode.

Nachdem alle ihre Zimmer bezogen hatten, wurden wir
mit einem guten und reichlichen Mittagessen versorgt.
Wie sich später herausstellte, sind Nudeln eine Rarität des
Huberhauses.

Frank Barth, Leiter der Familienferienstätte „Huberhaus“,
eröffnete die Tage der Studenten und Azubis mit seinem
Vortrag über Victor Aim&Huber. Den Teilnehmenden
wurde Victor Aim&Huber (1800 — 1869) als Gründer
des genossenschaftlichen Gedankens vorgestellt. In
seinem interessanten Vortrag wurden die Aspekte seines
Wirkens und die daraus resultierende Entwicklung des
genossenschaftlichen Gedankens betrachtet.

Mit den ersten Eindrücken begaben wir uns auf die Spuren
von VictorAim&Huber. Neben dem von ihm erbauten Haus

besichtigten wir auch die Ruhestätte von Herrn Victor
Aim&-Huber. Bei der anschließenden Stadtbesichtigung in
dem historischen, fachwerkgeprägten Stadtkern konnten
die damaligen Bautechniken am „lebenden“ Beispiel
vorgestellt werden. In guter Erinnerung wird sicherlich die
Besichtigung des „Kleinsten Hauses der Welt“ bleiben.
Hier „wohnten“ bis zu 11 Menschen auf wenigen
Quadratmetern.

Nach der Rückkehr ins „Huberhaus“ stellte Frau
Vivian Jakob (VSWG), auf dem Vortrag von Herrn
Frank Barth aufbauend, die historische Entstehung der
Wohnungsgenossenschaften in Sachsen vor, Im zweiten
Teil ihres inhaltsreichen Vortrags wurden die Aufgaben und
Strukturen des VSWG vorgestellt.

Frau Kerstin Radtke, Wohnungsgenossenschaft „ Glückauf“
Süd Dresden e. G., informierte anschließend die Studenten
und Azubis mit sehr wichtigen und ausbildungsrelevanten
Informationen rund um die Genossenschaft.

Besonderes Augenmerk wurde hierbei von Frau Radtke auf
die Rechtsform, die Alleinstellungsmerkmale und die vielen
Vorteile der Genossenschaftler in den Genossenschaften
gelegt.

Nach einer sehr intensiven Vorbereitung stellten die
Auszubildenden Frau Claudia Nötzel und Herr Ron Schuster
(beide im 2. Ausbildungsjahr bei der LebensRäume
Hoyerswerda eG) ihr Projekt zur Gewinnung von
neuen und vor allem jungen Mitgliedern vor. Mit großer
Aufmerksamkeit verfolgten die Anwesenden den Vortrag.
Besonders die Eigenständigkeit und die Kontinuität des
Projektes beeindruckten alle. Dass das Projekt weitergehen
und fortgeführt werden sollte, bestätigten die Anwesenden
begeistert.
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Ron Schuster, LebensRäume Hoyerswerda eG
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Bis zum späten Abend tauschten die Teilnehmer abschlie
ßend weitere Ideen und Gedanken aus.

Der zweite Tag begann mit einem Vortrag von Herrn iörg
Böttger von der Wohnungsbau-Genossenschaft „Kontakt“
eG. In seiner Funktion als Mitglied des Prüfungsausschus
ses der IHK wurden die Teilnehmer über Wahlpflichtquali
fikationen im Berufsbild des Immobilienkaufmann/-frau in
formiert. Die Auszubildenden waren für die Informationen
rund um die späteren Einsatzgebiete sehr dankbar.

Herr Dr. Hans-Michael Brey (BBA — Akademie der
Immobilienwirtschaft e. V.) gab, den Vorredner fort-
führend, den Stuzubis Informationen rund um die
Entwicklungsmöglichkeiten in der Immobilienwirtschaft.
Jeder Teilnehmer konnte so schnell überblicken, in welche
Aufgabengebiete er nach derAusbildung einsteigen könnte.
Besonders wichtig war mir der Hinweis des permanenten
Lernens. Den Teilnehmern wurde somit von Anfang an
deutlich, dass mit der reinen Ausbildung das Lernen nicht
beendet ist.

-----

Dr. Hans-Michael Brey, BBA —Akademie der Immobilienwirtschaft e. V.

Mit diesen Eindrücken begaben sich alle Teilnehmer zur
Besichtigung des Wohnparks „llsenburger Straße“ der

Wernigeröder Wohnungsgenossenschaft. Eindrucksvoll
wurden den Teilnehmern von Herrn Christian Linde
(Vorstand) der Wohnpark vorgestellt. Die Azubis
und Stuzubis wurden in einer kurzen Einleitung über
die Entstehung des Wohnparks informiert. In der
anschließenden Besichtigung des Wohnparks erhielten
die Teilnehmer Einblicke in die eigene Großküche, in die
moderne Erdwärmeheizanlage und das erst neu errichtete
Müll-/Trenn- und Erfassungssystem. Nach den neuen
Eindrücken hinterfragten die Teilnehmer zum Abschluss
das Erlebte und konnten so ihren Weitblick für die
Immobilienwirtschaft weiter öffnen.

1

Wohnpark „Ilsenburger Straße“

Zum Abschluss derTage der Studenten und Auszubildenden
fuhren wir zur Besichtigung des prämierten „Wellen
hauses“. Frau Kirsten Fichtner, Geschäftsführerin der
Gebäude- und Wohnungsbaugesellschaft Wernigerode
mbH, stellte uns ihr Großprojekt, das „Wellenhaus“ vor.
Den Teilnehmern wurden Möglichkeiten des modernen
Umbaus von Plattenbauten gezeigt. Aufgrund des Umbaus
konnten so helle und freundliche Wohnungsgrundrisse mit
ausladenden Terrassen geschaffen werden. Sehr positiv ist
dabei, dass die Wohnungen bereits wieder vermietet sind.

Der Bauleiter des Wellenhauses informiert die Stuzubis während der
Besichtigung.
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Jörg Böttger, Wohnungsbau-Genossenschaft „Kontakt“ eG
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Fazit:
Die Resonanz auf die gut durchgeplante und
durchstrukturierte Veranstaltung war bei den Teilnehmern
sehr positiv. Den Stuzubis wurde verinnerlicht, dass sie eine
anspruchsvolle und facettenreiche Ausbildung beginnen.

Das „Wo kommen wir her“ und „Wer sind wir“ konnte
über die wichtigen historischen Aspekte von Victor Aim&
Huber den Teilnehmern vor „Augen“ geführt werden. Mit
den neu gewonnenen Erfahrungen werden alle Teilnehmer
in ihren Unternehmen positiv an deren Entwicklung
mitgestalten können.

Ich wünsche abschließend allen Stuzubis eine erfolgreiche
Ausbildung mit bestmöglichem Erfolg.

Uwe Ehrlich, Ausbilder nach AEVQ, Wohnungs
genossenschaft „Fortschritt“ Döbeln eG

EBZ weiter auf Wachstumskurs

EBZ-Kuratorium würdigt fünften Geburtstag der
EBZ Business School

Die Stiftung EBZ — Europäisches Bildungszentrum der
Wohnungs- und Immobilienwirtschaft entwickelt sich
weiterhin positiv, die erst im Frühjahr 2013 eingeführten
neuen Studiengänge haben sich als erfolgreich erwiesen
und werden verstetigt. Besonderer Höhepunkt der
jüngsten Sitzung des EBZ-Kuratoriurns am 14. November
war eine Feierstunde zum fünften Geburtstag der
EBZ Business School, die heute Deutschlands größte
Immobilienhochschule ist.

Axel Gedaschko, Präsident des GdW Bundesverbandes
deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen sowie
Vorsitzender des EBZ-Kuratoriums, sagte anlässlich der
jüngsten Sitzung des Aufsichtsgremjums: „Fünf Jahre
sind wie im Fluge vergangen. An der jungen Hochschule
der lmmobilienwirtschaft, die wir hier in Bochum erst
vor einem halben Jahrzehnt ins Leben gerufen haben,
sind heute nahezu 850 Studierende eingeschrieben. Das
ist ein toller Erfolg, der sich sehen lassen kann, und der
kommuniziert: Entscheidet man sich für eine Karriere in der
Wohnungswirtschaft, dann entscheidet man sich für eine
Branche mit erstklassigen Entwicklungschancen.“

Gedaschkos Aussage unterstrich Walter Rasch, Präsident
des BFW Bundesverbandes Freier Immobilien- und
Wohnungsunternehmen. Er verwies ergänzend zu den

Studierendenzahlen der EBZ Business School auch auf den
Erfolg der neuen Studiengänge, insbesondere des Master
of Science Projektentwicklung: „Die Einführung dieses
interdisziplinären Masters für Ökonomen und Architekten
zeigt, dass die EBZ Business School in besonderem
Maße auch die Hochschule der Bauherren und Bauträger
ist. Der Studiengang betont die Vielseitigkeit unseres
Wirtschaftszweiges.

Alexander Rychter, Verbandsdirektor des VdW Rheinland
Westfalen und steilvertretender Vorsitzender des
EBZ-Kuratoriums sagte schließlich: „Die Einrichtung
von Studienzentren in verschiedenen Deutschen
Metropolregionen — wie etwa Hamburg, München,
Lutherstadt-wittenberg oder in der Rhein-Main-Region —

macht mich stolz. Denn hier zeigt sich, dass unser EBZ
Studium Vorbildcharakter hat und bundesweit überzeugt.“

Zu einer Feierstunde anlässlich des fünfjährigen
Hochschulgeburtstags luden im Anschluss an die
Kuratoriumssitzung Rektor Prof. Dr. Volker Eichener und der
EBZ-Vorstandsvorsitzende Klaus Leuchtmann ein.

Auch weitere Entwicklungen in der Stiftung bewertet das
Aufsichtsratsgremium positiv, etwa die Einführung neuer
Bildungsangebote durch die EBZ Akademie — darunter ein
Fernlehrgang „Mietrecht für die Praxis“ und der Lehrgang

„Geprüfte/r Immobilientechniker/in (EBZ)“ — sowie das
erweiterte Angebot standardisierterAnalyseMöglichkeiten
durch das Forschungs- und Beratungsinstitut InWIS. Die
Nachfrage nach den EBZ-Angeboten hat sich weiter stabil
entwickelt. Nach einer Umsatzsteigerung von 13 Prozent
im vergangenen Jahr rechnet der Stiftungsvorstand für
2013 erneut mit einer Steigerung von rund sechs Prozent.

Das EBZ ging aus der renommierten, 1957 gegründeten
Stiftung „Hösel“ hervor und ist die größte und komplexeste
immobilienwirtschaftliche Bildungseinrichtung in Europa
mit 94.000 Teilnehmertagen im Jahr. Zum bisherigen
Angebot des EBZ gehören eine private Berufs- und
Fachschule, Fernunterricht, berufsbegleitende Studiengänge
sowie Weiterbildungen, Seminare und Tagungen zu
aktuellen Themen für Fach- und Führungskräfte aus
der Wohnungs- und Immobilienbranche. Auch das
Forschungs- und Beratungsinstitut InWIS ist Teil der EBZ
Gruppe. Es erstellt wissenschaftliche Studien, aber auch
beispielsweise Markt- und Standortanalysen für Wohnungs
und Immobilienunternehmen sowie für Investoren und
Kommunen.

Mögliche Abschlüsse, die am EBZ erworben werden

5 12013
65


	DOC_20140314105231
	DOC_20140314105257
	DOC_20140314105318
	DOC_20140314105343

